
Schweizer Schüler im Gespräch mit 
Holocaust-Überlebenden

Vier Schweizer Überlebende des Holocaust geben 
Zeugnis von ihrem (Über-)Leben



Vorwort

Die vorliegende DVD zeigt Gespräche mit Holocaust-Überlebenden.  
Es handelt sich dabei um Begegnungen zwischen Holocaust-Über-
lebenden und Schulklassen, die am 27. Januar 2010 anlässlich des 
Holocaust-Gedenktages in der Kantonsschule Hottingen in Zürich 
stattgefunden haben. 

Diese Begegnungen sind unter der Leitung der Regisseurin Gabrielle 
Antosiewicz gefilmt und editiert worden. Mit ihnen liegt ein Zeugnis 
vor, wie es in Zukunft nicht mehr lange wird entstehen können: Die 
Generation von Holocaust-Überlebenden ist fortgeschrittenen Alters 
und wird nur noch beschränkt die Möglichkeit besitzen, persönlich 
von den Geschehnissen rund um den Zweiten Weltkrieg und den  
NS-Verfolgungen zu berichten. Die Verfilmung ist deshalb mit dem 
primären Ziel entstanden, persönliche Berichte für pädagogische 
Zwecke zu dokumentieren, um so ihren Bestand für die Nachwelt zu 
sichern.
 
Damit ist der schulische Unterricht als möglicher Ort der Ver- 
wendung dieser DVD angesprochen. Mit persönlichen Berichten  
aus biographischen Perspektiven kann nebst fachlichem Wissen  
der Geschichte ein Gesicht verliehen werden. In den Gesprächen 
wird deutlich, welche Dimensionen antisemitische und rassistische 
Verfolgungen im Nazi-Regime für einzelne Menschen und ihre  
Biographien erhalten haben. Auch können die Schülerinnen und 
Schüler durch diese DVD über die Geschichte der Schweiz lernen: 
Sämtliche Überlebende, die hier berichten und erzählen, sind  
während oder nach den nationalsozialistischen Verfolgungen in  
die Schweiz gekommen. Ihre Biographien sind dennoch sehr  
unterschiedlich. Von Helena Mechner können wir beispielsweise  
erfahren, dass sie in derselben Baracke mit Anne Frank wohnte, 
Leon Reich überlebte unter anderem das Konzentrationslager 
Auschwitz, Eduard Kornfeld musste sich als Jugendlicher in Ungarn 
verstecken und Maja Antosiewicz bekam es mit der Schweizer 
Fremdenpolizei zu tun. Diese und zahlreiche andere Aspekte  
verdeutlichen die Einzigartigkeit, die die Geschehnisse für jeden  
einzelnen Menschen bedeuten. 
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Helena Mechner
Helena Mechner (1923) stammt aus einer pol-
nischen Kaufmannsfamilie mit vier Kindern. Mit  
18 Jahren kam sie ins Arbeitslager, wo sie als  
Weberin arbeitete. 1944 erkrankte sie und kam  
mit einem Krankentransport nach Auschwitz. Von 
dort wurde sie einige Zeit später nach Bergen-
Belsen deportiert. In Bergen-Belsen arbeitete 
sie im Kinderheim. In der Zeit wohnte sie in  

derselben Baracke mit Anne Frank. Die Mutter und die Geschwister 
von Helena Mechner wurden von den Nazis ermordet. Von der  
Familie überlebte allein ihr Vater in Dachau. Nach der Befreiung 1945 
lernte sie ihren Mann kennen. Nach der Heirat ging sie mit ihm  
nach Bayreuth, wo sie ein erfolgreiches Kaufhaus führten. Ihr Vater, 
der aus Dachau zurückkehrte, half ihnen. 1980 schickten Mechners 
ihre beiden Kinder zum Studium in die Schweiz und kamen ein Jahr 
später nach. Leider starb Helena Mechners Mann 1983. Trotzdem 
gelang es ihr, gut in der Schweiz Fuss zu fassen. Heute lebt sie mit 
ihrem Lebenspartner in Zürich.

Léon Reich
Leon Reich wurde 1926 in Polen in eine orthodoxe, 
musikalische, zehnköpfige Bauernfamilie geboren. 
1939 musste er wegen des Krieges seine Uhrma-
cherlehre in Krakau abbrechen. 1943 wurde er ver-
haftet und kam ins KZ Blechhammer bei Auschwitz. 
Dort wurde ihm die Nummer 178453 auf den Unter-
arm tätowiert. Im Januar wurde er im Konzentra- 
tionslager Blechhammer evakuiert. Léon Reich musste 

auf den Todesmarsch in das Konzentrationslager Gross-Rosen. Nach 
der Befreiung in Buchenwald kam er mit dem Kindertransport in 
die Schweiz zur Rehabilitation nach Davos. Sein Jahrgang wurde 
kurzerhand von 1926 auf 1929 geändert, so dass er mit durfte. Er 
absolvierte in der Schweiz eine Uhrmacherlehre. 1951 emigrierte  
er nach Israel und wurde zum Vorsteher der nationalen Uhrmacher-
schule. Für eine weitere Ausbildung kehrte er in die Schweiz zu-
rück, wo er heiratete und blieb. Heute ist Léon Reich ein erfolg-
reicher Unternehmer und hält nebenbei pädagogische Vorträge über 
seine Erfahrungen während des Holocausts in Schulen.
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Eduard Kornfeld
Eduard Kornfeld wurde 1929 in Velky Meder, in der 
damaligen Tschechoslowakei, geboren und wuchs 
in Bratislava auf. Als 1942 die Deportationen be-
gannen, schickten seine Eltern ihn mit seinem 
Bruder auf illegalem Wege nach Ungarn. Die Eltern 
und weitere vier Geschwister wurden deportiert 
und ermordet. In Budapest lebte Eduard Kornfeld 
im Versteck, bis er deportiert wurde. Er überlebte 

in verschiedenen Konzentrationslagern, darunter in Auschwitz und 
in Dachau. 1945 erlebte er die Befreiung durch die Amerikaner in 
Dachau. Nach dem Krieg kehrte Eduard Kornfeld nach Bratislava zu-
rück und kam mit Tuberkulose in ein Sanatorium. Von dort gelangte 
er 1949 über Wien und Salzburg nach Davos. Er absolvierte danach 
in Zürich eine Lehre zum Juwelierfasser und war später selbständig. 
Er heiratete, lebt heute in Zürich und hat drei Kinder und sieben 
Enkelkinder.

Maja Antosiewicz
Maja Antosiewicz wurde 1912 in Aachen geboren, der 
Vater führte eine Tuchfabrik. Bereits in der Schulzeit 
musste sie zunehmenden Antisemitismus erfahren. 
Nachdem Tuberkulose festgestellt worden ist, reiste 
Maja Antosiewicz am 12. August 1938 in die Schweiz 
– ein Tag, bevor die Schweiz ihre Grenzen für Juden 
aus Deutschland geschlossen hat. Sie kommt in 
die Höhenklinik Arosa. Später erfuhr sie per Zufall, 

dass ihr Vater 1944 in Theresienstadt gestorben ist, ihre Schwester 
ist in Auschwitz ermordet worden. Maja Antosiewicz heiratete in der 
Schweiz und hatte 2 Kinder, 6 Enkel und 4 Urenkel. Sie starb am  
29. Dezember 2009 in Zürich. Das Gespräch mit ihr führte ihre Enkelin, 
Gabrielle Antosiewicz im Jahre 2005.
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Die vorliegenden Filmabschnitte stellen persönliche Zeugnisse von  
Holocaust-Überlebenden dar. Die Holocaust-Überlebenden berich-
ten, wie sie die Verfolgungen des Nazi-Regimes erlebt und überlebt 
haben. Es handelt sich dabei um autobiographische und sehr per-
sönliche Berichte. Bezogen auf den Schulunterricht können die  
Schülerinnen und Schüler durch die Begegnung mit einer indivi- 
duellen Lebensgeschichte zur Reflexion angeregt werden, was eine 
wichtige Ergänzung zur blossen Vermittlung von fachlichem Wissen 
wäre. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die gefilmten Gespräche 
im Unterricht einzusetzen. Hier möchten wir zwei Varianten für  
Lehrpersonen vorschlagen:

1) Vor der Sichtung einzelner Kapitel der DVD wird im Unterricht  
die Geschichte des Holocaust und des Zweiten Weltkrieges behan-
delt, so dass die Klassen bereits über sachliche Informationen ver-
fügen, die dann durch die persönlichen Berichte reflektiert werden 
können.

2) Alternativ wäre auch ein zweites Vorgehen möglich, welches  
zunächst die Schulklassen mit der persönlichen Geschichte eines 
Holocaust-Überlebenden aus der DVD konfrontiert, um danach den 
historischen Kontext entlang des im Film Gesehenen und Gehörten 
im Geschichtsunterricht zu behandeln. Die Schülerinnen und Schüler 
können während der Sichtung des Films Notizen machen, damit die 
je ihnen wichtigen Aspekte anschliessend behandelt und vertieft 
werden können. 

In sachlicher Hinsicht erscheint es wichtig, nicht nur über den 
Holocaust, sondern auch den Bezug zur Schweiz zu sprechen:  
Sämtliche Holocaust-Überlebende, die auf der DVD zu sehen sind, 
sind während oder nach des Krieges in die Schweiz gekommen. Sie 
sind in unterschiedlichem Masse mit der schweizerischen Flücht-
lingspolitik dieser Epoche konfrontiert worden und haben teilweise 
dank der Schweiz überlebt. Insofern behandelt die vorliegende DVD 
auch ein Stück Schweizer Geschichte, ein Aspekt, der im Unterricht 
sicherlich auch eine Rolle spielen sollte.

Übersicht über die historischen und persönlichen Themen in den  
Biographien der vier Holocaust-Überlebenden auf der DVD:

Biographie /
Hololocaust-
Überlebende(r)

vor dem 
Holocaust

während des 
Holocaust

nach dem  
Holocaust /
in der Schweiz

Helena  
Mechner

- in Polen auf-
   gewachsen
- mit Kriegs-
   ausbruch von  
   der Schule  
   gewiesen

- «Selektion»  
  durch  
  Dr. Mengele
- KZs Auschwitz, 
  Bergen-Belsen
- lebte in gleicher  
  Baracke mit   
  Anne Frank

- Kleidergeschäft  
  in Bayreuth
- Umzug in die  
  Schweiz
- Kinder studieren  
  in Zürich, kommt  
  mit Mann aus  
  Deutschland nach

Léon  
Reich

- in Polen auf-
  gewachsen
- Antisemitis-
  mus in der   
  Schule, hat  
  Gewalt von   
  Mitschülern 
  erfahren
- Uhrmacher 
  lehre in  
  Krakau

- Ghetto in  
  Krakau
- hat in verschie-
  denen Verste 
  cken gelebt
- Arbeitslager  
  Blechhammer
- KZs Auschwitz,  
  Buchenwald

- erfolgreicher  
  Unternehmer
- hält regelmässig 
  Vorträge über  
  das Erlebte
- war zur Erholung  
  in Davos
- Uhrmacherlehre
- eigenes  
  Unternehmen
- meldet zahlreiche 
  Patente an

Eduard  
Kornfeld

- in Bratislava  
 (ehem. Tsche-
  choslowakei) 
  aufgewachsen

- im Versteck  
  in Budapest
- KZs Auschwitz,  
  Dachau und 
  Aussenlager

- Erholung in  
  der Schweiz

Maja  
Antosiewicz

- Antisemitis-
  mus in 
  der Schule

- bereits in 
  der Schweiz

- Erholung in  
  Höhenklinik Arosa
- Heirat in der 
  Schweiz, Familie  
- kauft keine deut-
  schen Produkte

Pädagogische Aspekte



Die vorliegende DVD wurde im Auftrag von TAMACH, der psycho-
sozialen Beratungsstelle für Holocaust-Überlebende und ihre Ange- 
hörigen in der Schweiz produziert. 

TAMACH ist die erste und einzige Beratungsstelle in der Schweiz,  
die Holocaust-Opfern und ihren Angehörigen psychosoziale Unter- 
stützung in Form von Psychotherapie, telefonischer Beratung und 
Hausbesuchen anbietet. Zu den Aufgaben von Tamach gehört auch 
die Holocaust-Education im Zusammenhang mit der Shoah in Form 
von Vorträgen, Gedenkveranstaltungen, pädagogischer Arbeit, Lehr-
veranstaltungen und Weiterbildungen von Fachpersonal (Psychologen, 
Ärzte, Pflegepersonal, Lehrer). 

Dr. phil. Revital Ludewig-Kedmi ist Psychologin und Familien- 
therapeutin. Sie hat gemeinsam mit Miriam Victory Spiegel und  
Silvie Tyrangiel TAMACH gegründet und arbeitet mit Holocaust- 
Überlebenden und ihren Kindern und führt Weiterbildungen für  
TherapeutInnen über die Arbeit mit Täter- und Opferfamilien durch. 
Neben der therapeutischen Arbeit forscht sie zu den Themen  
Trauma sowie Rechtspsychologie. Lehrbeauftragte der Universität  
St. Gallen und der Universität Basel. 
Zahlreiche Veröffentlichungen: u.a. «Opfer und Täter zugleich?
Moraldilemmata jüdischer Funktionshäftlinge während der Shoah» 
(2001). «Verbotene Hilfe. Deutsche Retterinnen und Retter während 
des Holocaust» (Herbst 2003, zusammen mit Beate Kosmala).

Inhalt der DVD:

– Interview mit Helena Mechner
– Vortrag von Léon Reich
– Interview mit Eduard Kornfeld
– Interview mit Maja Antosiewicz

Zur Produktion

Regie und Produktion
Mishmash Film GmbH Zürich,  
Gabrielle Antosiewicz, geboren 1974 in Zürich.  
1996–99 Hochschule für Soziale Arbeit, Zürich  
(bisherige Filme: u.a. Regie & Drehbuch,  
«Matchmaker – auf der Suche nach dem koscheren Mann»,  
Kinodokumentarfilm 2005)

Kamera, Schnitt, DVD-Authoring
SLOMO video’n’visions GmbH Zürich,  
Roman Weber, geboren 1972 in Zofingen.  
Multimedia-Producer, Journalist, Filmspezialist



Vier Holocaust-Überlebende, die auf unter- 
schiedlichen Wegen in die Schweiz gekom-
men sind, begegneten am 27. Januar 2010, 
dem Internationalen Holocaust-Gedenktag, 
Schweizer Schülern. Diese DVD versammelt 
die Vorträge und Gespräche dieser Zusam-
mentreffen.

Protagonisten:

Helena Mechner, erkrankt in einem Arbeitslager 
und wird nach Auschwitz geschickt. Später teilt 
sie im Lager Bergen-Belsen die Baracke mit 
Anne Frank, 1945 wird sie von den Briten befreit.

Léon Reich aus Polen, überlebte als Jugendlicher 
die Konzentrationslager Auschwitz und Buchen-
wald. Nach dem Krieg kam er zur Erholung nach 
Davos. Reich arbeitete in der Schweizer Uhren-
industrie und meldete zahlreiche Patente an.

Eduard Kornfeld aus Bratislava floh vor der 
drohenden Internierung in der Slowakei und 
versteckte sich in Budapest. Dort wurde er fest-
genommen und nach Auschwitz deportiert. Er 
überlebte mehrere Arbeitslager. 

Maja Antosiewicz reiste im August 1938 von 
ihrer Heimatstadt Aachen zur Kur nach Davos, 
einen Tag bevor die Schweizer Grenze für jüdi-
sche Einreisende geschlossen wurde. Ihre Familie 
fiel dem deutschen Rassenwahn zum Opfer.

Ein Film im Auftrag von Tamach, der psycho-
sozialen Beratungsstelle für Holocaust-Überle-
bende und ihre Angehörigen in der Schweiz. 
Dank der grosszügigen Unterstützung von:
Adolf und Mary Mil-Stiftung, Schweizerische  
Israelitische Emanzipationsstiftung, Dr. Georg 
und Josi Guggenheim-Stiftung und der Verband 
Schweizerisch Jüdischer Fürsorgen.

DVD Produktion: Mishmash Film GmbH
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